
KirchlicßKulturelle Beziehungen
zwischen Niedersachsen un Finnland

Von Hans Hahnemann

ENng und vielfältig und doch ziemlıck unbekannt S1ind diıe ezıiehun-
YeI zwıschen Niedersachsen un Finnland. Schon d1ie Missionstendenz
des karolingischen Reıiches Wal bestrebt, 1MmM orden auch die Finnen
dem Christentum gewınnen, wobel In der Folgezeit dann das Bıstum
Bremen unter Erzbiıschof er die Führung ın der kandınavlen-
Mıssıon ubernahm 51e trachtete systematisch danach, ihre staatliıche,
kommerzielle, kulturelle und VOTI allem kırchliche Einflußsphäre VOIl
kandınavlen AauUu  IN auch ach ()sten erweiıitern, wOoDel allerdings
infolge der italıenzuge der Ottonen der Täatıgkeitsdrang Temens g -
schwächt wurde, daß allmahlıch England m1t selner en Kkırch-
lichen Kultur stärkeren Einiluß zugestehen mu Immerhin
der christliche endungsauftrag, elınerseıts VOIN Bremen und England,
andererseıts VO Rußland ausgehend, 1mM 11 ahrhundert ınnlands
TeNzen erreicht

Wenn bislang die Ansiıcht vorherrschte, die systematische
ruNng Fiıinnlands 7ADE Christentum SEe1 erst durch die sogenannien Kreuz-
zuge der Schweden erfolgt, deren erster 1155 VON ON1g T1k I dem
eılıgen, unternommen wurde, haben archaologısche Uun: CIYE-
ben, daß schon vorher christliche Einflüsse 1n Sudwestfinnland fest-
zustellen SINd DIie NNısche Geschichtsschreibung bezeichnet diese
Periode der fIfrühesten Einflußnahme, die begreiflicherweise och recC|
unzulanglıch WAal, als „Barbarenchristentum “.

dieser erste TEeUZZUGg wirklıch Missionstendenzen verfolgte
Ooder ob mehr eINe Wiıkingerfahrt WAal, bleibt dahingestellt. Immer-
hın befand sıch 1MmM Gefolge KONI1g TI der Bıschof Henrik VO

Uppsala, der ach der Heı1ımfahrt der schwedischen Kreuzfahrer 1n 1NnNn-
and 1e und schon 1 darauffolgenden Wiınter, 888 20 Januar 1056,
VO eiInem Bauern getotet wurde. Der USdTUCI „KTEUZZUG : dartf

uva 1n „Dıie Finnische Kirche”, Dez 1955
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jedenfalls nıcht der Annahme verleıten, das Christentum Sse1l g -
waltsam durch das Schwert 1n Finnland eingeführt worden:;: der Boden
Wäal vielmehr SChON vorbereitet, und der finnische Kirchenhistoriıker
Jalmarı Jaakkola umreıßt diese Erkenntnis miı1t den Worten n  usam-
1INeN mi1t den anderen Läaändern des Nordens hat das finnische emel1n-

und besonders SeE1INeE Großbauernschait schon VOI der e1t der
reuzzuge 7A6 Finfiilußkreıs der kontinentalen christliıchen Kultur g -
ort A

Als Folge der Kreuzzuüge entwickelte sıch VO der des Janr-
hunderts ab eiıne Epoche des kirchlichen Aufbaus 1n Finnland und
führte, wenngleich nıcht ohne Widerstand, eıner intensıven Be-
kehrungsarbeıt den Bewohnern Der Tatsache, daß dıe meılısten nn-
nıschen Staäamme das Christentum VO om und N1C| VOIN Byzanz
bekamen, omm insofern 1ne Jahnz besondere Bedeutung Z die auch
hel der 800-Jahr-Feilier der inniıschen ırche VOTI viıier Jahren VarT her-
ausgestellt wurde: Finnland geriet auf diese else 1n Verbindung mi1t
dem Stlichen Kulturkreıis, /a dıe kulturelle und politische Stel-
lung des Landes bıs auftf den euti1ıgen Tag maßgebend beeinflußt hat
Nahm doch das christliche Finnland, eingekeilt zwıschen der abend-
ländischen Kırche und der des stens, einen besonderen atz eın
„Entschiedener un Oorganıischer als 1n manchen anderen Teılen uUro-
Das wurde 1ın Finnland durch FEinwiıirken der obersten Leitung der
katholischen Kırche die westlich-christliche TON den stien
errichtet”“ (Sormunen ®).

Bıs 1703 dauerte die Periode der Kreuzzuge 1n Fınnland Inzwischen
Wal Ähbho (finnisch: Turku) Bischof{fssitz geworden und 1e während
des anzel Mittelalters diıe eiINZIge Bischofsstadt des Landes Von 1er
reıteie sıch netzartıg eiINe Reihe VO Pfarrgemeinden aQus, eren
Entstehung, WI1IEe eTst Forschungen der etzten Jahrzehnte ergeben
en, neben schwedischen Miıssıonaren 1ın esonderem auch eutsche,
YyeNaqUECI gesagt niedersächsische, teilgenommen haben mussen. Diesen
Schluß lassen insbesondere fÄinnische Kalender Aaus der eıt 1200

Bel den jahrhundertelangen Kämpfifen zwıschen Schweden und Ruß-
land, die zumeıst auf finnischem Boden ausgetragen wurden, 1st natur-

gemaß manches Wertvolle verlorengegangen; 1M Gefolge d1ieser
rıege wurde durch Feuersbrunste und Schadenfeuer Del der dort
übl!lıchen Holzbauwelse leider 1el kostbares Kulturgut vernichtet.
Und doch ıst gerade In Finnland eigentlich 1el mehr mittelalterlıches
ScChriftgut gerette SUS 1n den übrıgen nordischen Landern, ach HT-
Undung der Buchdruckerkunst die Handschritten me1lst 1n den Kırchen

©  » „Finnland und Deutschland”, eıle
„Finnland und Deutschland“”, eıle
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und Pfarrhausern bliıeben nd oftmals autf dem en verschimmelten
oder verbrannten Als Fiınnland ıngegen ach Einfuhrung der Re-
ormatıon die bısher1ıge gottesdienstliche Sprache durch Fınnıiısch und
Schwedisch ersetzt wurde und [al den en lateinisch geschrıebenen
Büchern keinen Wert mehr beimaß verwandte INa das alte are
Pergament der lateinıschen Handschriften als Bucheinbände und ZWaTL

hauptsächlich fur Steuerrechnungen die die Königlıche Rechnungs-
kammer Stockholm geschickt wurden Man Nnımm(tı daß zwıschen
1540 und 1640 der groößte e1l der mittelalterliıchen Lıteratur Finnlands
ZEeITIT1SSEIIMN und dadurch fur u1ls gere wurde enn VOTL 150 Jahren
als Finnland VOINl chweden getrenn wurde kamen diese Rechnungs-
bhucher usammnme m1T anderen amtlichen Dokumenten ach 1NNIan:
zuruück und 1288838  > entdeckte den Wert der Pergamentdeckel die dann
VO  b den echnungen gelöst wurden Auf 1ese else 1st gelungen
ber 000 Pergamentstreifen die ber 1000 verschiedenen and-
schriften angehor haben erhalten und m1T Hılfe VO  ; Lupe eml-
kalıen Handschriftenkunde und vergleichender Textuntersuchung
entziffern Und el SINd dann auch alte alender und Meßbücher
308881 Vorschein gekommen denen WITLTI manche iInteressante uikla-
Iund verdanken“.

Überaus auischlußreıich 1st der utbau dieser alender Durchweg
regelte der jewellige Bıschof die Ordnung des lıturgıschen eiligen-
kultes SCE1INEIN Bıstum wobel selbstverständlich E111€e EMEINSAMLE
Plattform der Verehrung der eil1igen der Iruüuhchristlıchen eıt
dıe obligatorisch für die Christenhe1 galt, vorhanden WL über-
haupt 1st die Forderung nach Uniformität der Liturglie

wlıieder Thoben worden ber daruüuber hiınaus hatte jeder
Bıschof weitgehendes Weisungsrecht, welche eılıgen SsSe1NEeN

prenge verehrt werden sollten wobel natürlıch der lokale Charakter
häufig ausschlaggebend Wal Im anZeIN S1iNd etitwa 36 Kalender MI1IT>-
telalterlichen ınnlan Testgestellt worden VO denen elt Stuck Fre1nNn
deutsch SINd elt weıllere SINd verstummelt daß iNre Herkunft
N1C| mehr sıcher auszumachen 1sST 1leder andere kommen Adus
chweden LYELE: WEl verraten englischen Einfluß obgleıc! der ETSIE
Bischof VOIN Finnland n enrık und auch der bedeutende Bıschof
Ihomas aQus England Stammien Girotefend hat SECE1INEeTr Zeitrecn-
NUuNd des eutschen Miıttelalters ber 6000 Heiliıgennamen auigeführt
aus enen jeder Bischof 1116 Auswahl für e 11 Bıstum traf Bel eiwa
230 He1il1iıgennamen nnıscher Kalender aber reifen WIT 1U SECNS
englische Wenn INa 1ese Zahlen m1T den englischen eılıgen

alın, „Der Heiligenkalender ınnlands
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1n verschiedenen schwedischen Kalendern eiwa derselben e1ıt V1 -

gleicht, wird ersichtliıch, wievl1el gröber derT englische Einiluß 1n chwe-
den gew esel SE AÄAus welcher Gegend Deutschlands tammite 1U 1n
Finnland diese Vorherrschafit?
Da 1st notwendi1g, einmal eıinen dieser Kalender naher betrach-
ten Eınes dieser ragmente, dessen Minuskel dus der en VO

Z Jahrhundert stammıt und das echnungen AduUus 1D0Tg
(finnisch: Viipurı zusammenhielt, g1bt uUuNSs da Aufschluß Es enthalt
dıe Monate September D1S Dezember. Außerliıch S bemerkenswert,
daß die hohen esttage rot geschrieben und zugleıiıch miıt dıcken Buch-
staben hervorgehoben sind. Gileich der erstie Lag ist rTolt vermerkt:
S10 SIANMLCL]. g1ldı con{f.“ Das Gedenk{fest der eiligen S1ixtus
und Sin1lc1lus STIEe 1n besonderer Beziehung Z nıedersächsischen
Kulturkreıis Hamburg-Bremen, enn Erzbischof Ebbo VO Reims
die Reliquien dieser beiden eiligen dem hl Ansgar 1ın Hamburg Ge=
S  >}  chenkt, der S1e auf der Flucht VOI den Normannen mıt ach Ramels-
loh ahm SO kamen S1e 1n den amburgischen alender Das est des
soeben erwaähnten St ANnSsgar, das 1n dem inniıschen ragmen

September als „dies elevation1ıs” angeführt ıst, stellt einen weılıltleren
Bewels dar, daß der Iraglıche alender Aalis dem Bereich Hamburg-
Bremen stammt Die Verehrung dlieses „Apostels des Nordens  44 ist —-

scheinend ber das Geblet des eigenen Bıstums aum ach Suüuden VO!I-

gedrungen, enn Zilliken?* und Miesges die rund Olner un
A THEeTEeTr alender untersucht haben, fanden in lediglich 1n Z7W el xXxem-
plaren, Ansgarius’ „dıes natalıs  4 September Wäal Als est
erstgenannter Art egegn 99838 ihm lediglich 1 den Kalendern VO  g

Hamburg und Bremen, weil voraussetzi, daß dem betr COrt eiıne
hinreichende enge VO  b Relıquien vorhanden W äal. Wenn also auch In
Finnland September dieses est 1ın der orm gefeier wurde,
ann 1U VO Bremen üubernommen eın Raummangel verbietet,
och weıter autf 1ese eigenartigen Übereinstimmungen einzugehen.
Lediglich auf den November, den Tag des hl ıllenhad, sSel och h1ın-
gewlesen. In seinem Bıstum Bremen, dessen erster Bischof{f Wal,
schlıen selbstverständlıch, daß sSeın est einen en Rang el
1mMm benachbarten Verden der Jag den Rang VO  D lectiones, un
1n Mınden DUr collecta-Kang. Und wlieder ist Finnland,
Seın Gedächtniıs als Festtag galt Hs ist eute unbestritten, daß die
ernahme der liturgischen Iradıtiıon VO  - Nordwestdeutschland 1n
engsten Bezıiehungen ZU Bekehrungsarbeıt 1n Finnland gestanden hat
Und 1ese Iradıtiıon wurde beibehalten, selbst nachdem Abo Bischofifs-

illiken, „Der Koölner Fes  alende  LA
D Miesges, ADET TIerer Festkalender“
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S1IT7Z geworden und dem Erzbistum Uppsala unterstellt wurde, enn der
schwedische alender wurde N1C| aNGENOMLIMEN,

Ahnlich W1e der Helilıgenkalender hat auch die christliche Baukunst
Niedersachsens ihre Spuren 1ın ınnlan hınterlassen Carsten Nuübur
AUSs Rostock erbaute den Dom VO  m; OTga Porvoo) Rund
mittelalterliche Grausteinkırchen gıbt 1n 1INN1LanNn: deren verschle-
dene ypen sıch VO  m allem 1n der Art des Schmuckes Westgiebel
unterscheıden Und da ist S augenscheinlich, daß dlie Goatık der anse-
zeıt, die gleichzeitig eın aumaterIl1al, den Ziegelsteıin, brachte,
1n den dekoratıven Merkmalen Verwendung gefunden hat Stilistisch
mMu 188838  > diese Gotteshäuser, d1ie sıch mi1ıt ihren steilen Dachern ohne
S1ms auf rechteckigem TUNAdrTr1 erheben, dem spatromanıischen Über-
gangsstıl des und ahrhunderts zurechnen, als Rundbogen
und Spitzbogen schon nebeneinander vorkommen Immer wleder trıfft
808 dabe]l auftf Eınilusse VO Ländern sudlich der stsee; AdUSs Deutsch-
and leitet sıch die eigenartıge Schwere her, die FÜr diıe Wandmauern
und Strebepfeiler der unnıschen Kiırchen des Miıttelalters kennzeich-
end iıst und innen albwegs romanısches Gepräge verleiht, und W1e 1n
der uneburger el umschließt eiıne Girausteinmauer den 1rC|  O J

[al sıch ZU CGiottesdienst SOnNnn- und Felertagen versammelte
und die otiten den Jag der Auferstehung Twarteien. Die Woh-
HNUINLYECIL der enschen wurden 1n 1Innlian Adus Haolz gebaut und S1INd
verschwunden, aber die Kirche repräasentierte die Wigke1 und wurde
aQaus haltbarem MaterIi1al und stattlıch und ansehnlıich WI1IEe mOglıch
iıchtet

Und SC|  1e  ıch IS auch 1n den Kunstwerken 1M Innern der OT{{t6s:.
hauser nıedersäachsischer (‚elst spürbar. Insbesondere S1INd YAGHS Hansezeiıit
viele kırchliche Kunstgegenstände ach Finnland gelangt In erster
Linıe 1st 1erTr der Altarschrein der ırche VO Kalantı (Irüher (Sı=
kırkko, schwedisch: Nykyrko des Hamburger Meisters Francke Zu
NENNEN, der dem ersten Viertel des Jahrhunderts entstamm und
etIiwa 1450 ach Finnland gekommen ıST Das Mıttelstück dieses
Meisterwerkes der O11 stellt den 4RaYo! der eılıgen Jungirau dar, diıe
auft iınhrem Sterbelager VOINl den posteln umgeben 1st Der hi OS
hannes, kenntlich dem Jugendlichen Aussehen, druckt IT gemäa
der W eısung 1NTres goöttlıiıchen Sohnes, Sıch lIhrer anzunehmen, gerade
A1e Augen Z aber auch ein1ge der übrıgen Apostel CIM charakte-
ristisch dargestellt, beisplelsweilse der AT Jakobus 1n Pılger-
tracht AÄAuft die Außenseiten der Flügeltüren SINd einN1ge Begebenheiten
aus dem Leben der 8l Barbara 1n außerordentlich feiner elIse VOTLT
eiINem goldenen Hıntergrund gemalt, Wer keine Gelegenheit hat, d1le-
S5es Prachtwerk, das Jetz 1ne /ierde des Nationalmuseums 1n Helsinkı
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bıldet und als europalsches Kunstwerk Qult, 1n Finnland bewundern,
IMNaYy dies 1n Hamburg LuUn, W sıch 1ın der Kunsthalle 1ne YJEeENAUE ople
befindet

Aber auch der Luüubecker Plastıker und aler Bernd e| bekannt
durch seline Monumentalfhigur des hL eOoTrg 1n der Großkirche 1n Stock-
holm, 1st miıt ein1gen Werken 1n Finnland vertreien,; dem Bilde
des hl TIG 1n der ırche 1n \Fesilaht: und dem des hl eINT1IC ın der
ırche VO kaa

Bel anderen, dem niedersächsischen aum entstammenden unst-
werken ı1st eiıne JeNAUE Bestimmung hinsıchtlıch des Schöpfers nıcht
mÖöglıch Überaus zahlreich SINd el diıe Mariendarstellungen. SO
dürfte beisplelsweise das alteste der och erhaltenen Marienbilder In
ınnlan 1n Niederdeutschland ntstanden sSeın dıe adonna VO

Orpo 1 Nationalmuseum ın Helsink1. Das lelder SLar beschädigte
Werk datiert Habıch FL7U.: also 1n diıe e1lit Heıinrichs des Owen:
eın innıscher Kunsthistorıker alt S1e allerdings des gotischen
Einschlages der ank TUr Junger Da iıst 1U eigenartıg, daß diese
adonna tatsächlich bıs 1n die geringfügigsten Einzelheiten mi1t der
Nikolausberger adonna übereinstimmt, dlıe WIT 1 Landesmuseum
1ın Hannover antreifen Sowohl die romanısche Auffassung 1mMm S1tz-
mot1V, 1ın der Haltung der Arme w1e 1mMm Gewand, 1mMm Halsausschnıitt und
1ın den Falten iıst die gleiche Verändert 1st lediglich der KOopTfT, der 1ın
191 Bezıehung rheinıschen Arbeıten des Sliegburger Abtsstuhles
STE 1esen rheinischen FEinfluß hat abıch fur die ormwert der
Seligpreisungen der Hıldesheimer Michaeliskirche namhaft gemacht
und sıieht 1n der innıschen Madonna eiıne starke Bestät1igung diese_r
Ansıcht

ınen esonders tarken norddeutschen Einiliuß verraten diıe Hn
nıschen Mariendarstellungen des ahrhunderts:;: die typische AT S=
druckswelse dieser e1t die Pracht der Locken, das volle, lächelnde
(:jesıcht iindet INa  — bel elıner JaNzeh Reihe VO Kunstwerken dieser
Periode auch bel ÜE wl]leder. AAGS Beispiel mochte ich die adonna VO

Kalvola eNNEeNn Dieses Werk, das 1430 1n Luüubeck geschaffen
wurde, 1st eiINerTr ruppe zuzurechnen, deren TSPTUNGg 1n Bremen
sılchen iıst Eigentlich eTst dieser e1ıt en die wıirtschaiftlıchen und
polıtischen V oraussetzungen THT dıe Ausbreitung hansıscher Kunst
1m orden egeben Pınder bezeıichnet 1ese Werke als „eneTrgisch
HU, unklassısch, plattdeutsch iın herbem THSIS

Die Einführung der Reformatıon hat der Entwicklung der kirchlichen
uns 1n ınnlan ıne jahe und ange Unterbrechung gebrac| Mıt
der Ausschaltung der katholischen ırche verlor S1e iNhre machtigste
CGaonnerın und Sian AWHER ohne Auftraggeber da Wenngleich die Bezle-



hungen zwıschen Niedersachsen und ınnlan NI abrıssen, en
S1e DL VvÖöllig anderer Art ber die ngewOhnlich große Anzahl g -
rade AA @ Mariendarstellungen, denen InNna  > eute och ın Finnland, und
N1C! 1U 1n den Museen, ondern auch ın den Kırchen dieses 96 Pro-
zent lutherischen Landes egegne und auf die welıter einzugehen der
aummangel verbietet, aßt den Schluß Z daß ınnlan Iruher E1n
ausgesprochenes MarTtienreich Wa atsacCc|  ıch INa ZUu ersten
Patron der Domkirche 1n Ähbho AnNnNisSCh: urku) die ungirau Marıa
koren, und eutfe och besteht das Siegel der UE aQaus einem
Marıenmonogramm. So 1st eSs auch nıcht verwunderlich, daß D1IS ZU
nde des Jahrhunderts dıe VO aps ened1 XAM aufgehobenen
Marıiıenfeste ın ınnlan och gefeiert wurden un daß selbst heute,
mehr als 4A00 Jahre ach Ekiınführung der Reformation, Marilae eTrkun-
d1igung ej]ertag ın Fıinnland ist!

Ich sagte eINgaNgs, daß Urci diıe Einführung des Christentums V
Westen her die kulturelle und poliıtısche ellung des Landes Bis auf
den heutigen Tag maßgebend beeinilußt wurde leichzeitig die
Mar1ıenverehrung, VOINN uUuNnNseTenN nıedersachsischen orfahren g -
OÖrdert, dort Fuß und wurde tief verankert, daß ihre Spuren eute
och erkennbar sSind. Finnland ist eute 1ın besonderer Weise VO
atheistischen (Isten bedroht Es ware ho{ffen, daß eın Vers der 11N-
nıschen Volksdichtung, der kennzeichnend ist TUr die tiefe Verwurze-
lung, die die Gottesmutter 1n der eele des nnischen Volkes Tand, sıch
bewahrheite

„Der waäachserne antel arıens, das starke elt des Schöpfers,
mOge sıch senken, Ul DI1S den u  en einhüllen!“
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